
LEIPZIG

22.–30.4.

2022

präsentiert

a-cappella-festival.de

#acfl2022 #accl2022

Hauptpartner



Inhalt   3

Begrüßung

Begrüßung amarcord 5

Begrüßung a cappella e. V.  6

Förderung  7

Grußworte  9

Informationen

Allgemeine Informationen 12

Festival-Stadtplan 13

Programmübersicht 15

Programm

amarcord  16

amarcord im Gespräch 44

Tenebrae 46

Familienkonzert 66

U-Bahn Kontrollöre in tiefgefrorenen Frauenkleidern  70

David James, John Potter & Jacob Heringman 76

Cantoría 94

Ringmasters 126

Anúna 134 

Internationaler a cappella Wettbewerb 159 

Ordinarius  160

Vortrag Prof. Dr. Michael Fuchs 166

Abschlusskonzert  168

Wissenswertes

Das Beste der Welt(en) –  a cappella im Jahr 2022 zwischen Alter und Neuer Welt 170

Kraft des Gesanges  175

Die Technik macht's! a cappella bleibt mit dem BMW Group Werk Leipzig in der Spur 176

Starke Ausstrahlung – a cappella entdecken mit Ströer 178

Eurojackpot – der Möglichmacher 179

a cappella Rückblick 2021  180

a cappella Ausblick 2023 183

Dank  185

Impressum  186

INHALT

Medienpartner

Sponsoren

Förderer

Kulturpartner

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Kooperationspartner

Partner

Hauptpartner



Liebes Publikum!

Sie können es sich mit Sicherheit denken und emp�nden es sicherlich genauso: Wir können es kaum 

erwarten, Sie im Jahr 2022, bei unserem 22. Festival a cappella, wieder live in unseren Konzerten zu 

begrüßen! Sie haben uns in den beiden vergangenen Jahren wohltuend die Treue gehalten, und 

so können wir dieses Band und die ganze Bandbreite der A-cappella-Musik in 11 Konzerten und 

insgesamt 12 Veranstaltungen wieder gemeinsam zelebrieren. Nach den digitalen Brücken der  

Vorjahresausgabe wollen wir nun mit Ihnen wieder ganz greif- und spürbare Verbindungen auf- 

bauen, um Menschen und Welten anzunähern und – in jeglicher Bedeutung des Wortes – in Einklang 

zu bringen. Wir sind überzeugt, in diesen Zeiten ist es wichtiger denn je.

Das Programm des 22. Festivals wird Ihnen wie gewohnt Grenzen überwindende Begegnungen und 

Klangerlebnisse bringen: Freuen Sie sich auf Barbershop mit den Ringmasters und Renaissancefeuer 

mit Cantoría sowie sphärische Klänge aus den irischen Herzen von Anúna und ein brasilianisches 

Vokalfeuerwerk von Ordinarius. Im Erö�nungskonzert laden wir Sie zu einem »Amerika«-Programm 

ein, und die ehemaligen Hilliards David James und John Potter widmen sich gemeinsam mit dem 

Lautenisten Jacob Heringman einem speziellen Repertoire von Josquin und Co. Obendrein erwarten 

uns sakrale A-cappella-Highlights mit dem Ensemble Tenebrae von Nigel Short und die Festival- 

rückkehr der legendären U-Bahn Kontrollöre in tiefgefrorenen Frauenkleidern für ein Abend-

programm als auch das traditionelle a cappella-Familienkonzert!

Lassen Sie uns im 25. Jahr des Festivals außerdem gemeinsam auf 30 Jahre amarcord zurückschauen 

– in einem o�enen Gespräch am ersten Festivalwochenende.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen, Ihre Freude und Ihr musikalisches Herz. Möge es mit a cappella laut 

in der Stadt und darüber hinaus zu vernehmen sein! 

Herzlichst,

Ihre amarcords
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30 Jahre amarcord und 22 Ausgaben des  

a cappella -Festivals sind ein Musterbeispiel für 

quicklebendige Tradition.

Spätestens heute auch für die völlige Abwesenheit 

von Selbstverständlichkeit.

Musik und ihr Erleben sind gespiegelter Alltag.

Dieses Festival mit unser aller Erfahrungen aus 

trennenden Einschränkungen, fassungslosem Mitgefühl, Zorn und doch auch wieder neuem Frühling 

wird Zuhörer mit geschärftem Emp�nden zusammenführen.

Für brillante, präzise Tiefe, die Seele und Herz berührt.

Für Klänge, die uns in die Vergangenheit entführen.

Die Ferne nahebringen.

Für gewitzte Mitteilungen in Wort und Ton. Weil Tanzen und Lachen relevant sind.

Für Gemeinsamkeit.

Wir haben uns sehr auf Sie gefreut.

Schon immer. Aber jetzt noch mehr.

Genießen Sie!

Ihr Lutz Werge

Vorstandsvorsitzender
Verein zur Förderung der Vokalmusik – a cappella e. V.
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FÖRDERUNG

Wie kann das Festival 

gefördert werden?

Liebe Freunde des 

a cappella Festivals,

Kommen Sie zum Festival a cappella, kaufen Sie 

Karten und bringen Sie Familie, Freunde, Bekannte 

und Geschäftspartner mit. Geben Sie Ihre Be-

geisterung weiter. Das Festival trägt sich neben 

der Förderung durch die Stadt Leipzig und das 

Land Sachsen durch eigene Mittel in Höhe von 

circa 65%. Das sind in etwa zur Hälfte Sponso-

renbeiträge, Spenden und Anzeigen sowie zum 

anderen Ticketeinnahmen.

Sie als unser Publikum tragen also auf diese Weise 

erheblich zum Gelingen und Fortbestand des 

Festivals a cappella bei. Fördern Sie das Festi-

val a cappella zudem gern mit einer Spende.  

Nach Eingang der Spende erhalten Sie eine  

Spendenbescheinigung des Vereins zur Förderung 

der Vokalmusik – a cappella e. V., wenn Sie uns 

hierzu Ihre Adresse mitgeteilt haben.

Außerdem können Sie nun auch schnell und 

unkompliziert über den Online-Bezahldienst 

PayPal spenden: Wenn Sie bei PayPal angemeldet 

sind, senden Sie Ihre Spende ganz einfach an die 

Empfängeradresse info@a-cappella-festival.de.

Auch beim Stöbern auf der Festivalhomepage 

www.a-cappella-festival.de, zum Beispiel nach 

dem Blättern in der Galerie dieser oder vergange-

ner Festivalausgaben, können Sie gleich von der 

Homepage aus spenden: Über den Menüpunkt 

(Spenden/Fördern) gelangen Sie zu einem Button 

für eine Spende mittels Ihres PayPal-Zugangs.

Mit einem Betrag Ihrer Wahl helfen Sie uns, auch 

zukünftig a cappella-Konzerte auf die Bühnen zu 

bringen und fördern letztlich ganz direkt alle 

Künstlerinnen und  Künstler (auf und hinter der 

Bühne).

Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Unterstützung!

 

Verein zur Förderung der  Vokalmusik 

– a cappella e.V.

Oststraße 118

D-04299 Leipzig

Telefon: +49(0)341 218 297 00

Telefax:  +49(0)341 218 297 01

www.a-cappella-festival.de

Spenden an:

IBAN:  DE97 8605 5592 1100 6997 55

BIC:   WELADE8LXXX
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GRUSSWORT

Liebes Publikum!

seit 30 Jahren gibt es das wunderbare Vokal- 

ensemble amarcord, vor 20 Jahren gewann es den 

Deutschen Musikwettbewerb, durchgeführt vom 

Deutschen Musikrat. Vor 25 Jahren begründete 

das Ensemble das Leipziger Festival a cappella 

und schuf damit einen herausragenden, jährlich wiederkehrenden Termin im Kalender der welt-

weiten Vokalszene. Es gibt wohl kein international renommiertes Vokalensemble, das noch nicht 

im Rahmen dieses Festivals zu hören war.

Geradezu unglaublich ist das Spektrum der dort vertretenen Vokalmusik, und es ist ein großes 

Glück, dass nach den lähmenden Jahren der Pandemie und zwei Jahren der digitalen Durchführung 

2022 a cappella wieder als Live-Festival statt�nden kann, das Leipzig für neun Tage zum Zentrum 

der internationalen Chorbegeisterten macht.

Der Deutsche Musikrat sieht sich dem Ensemble, das bereits vor dem Gewinn des Deutschen  

Musikwettbewerbs in die Bundesauswahl Konzerte junger Künstler – nunmehr: Konzertförderung 

Deutscher Musikwettbewerb – aufgenommen worden war, nachhaltig verbunden und gratuliert 

amarcord sehr herzlich zum 30., dem Festival a cappella zum 22. Geburtstag! Allen, die in Leipzig 

als Konzertierende, Hörende und Applaudierende mitfeiern, wünsche ich unvergessliche Tage  

»auf Flügeln des Gesanges«.

 

Prof. Martin Maria Krüger

Präsident des Deutschen Musikrates

Liebe Gäste des  

a cappella – Festivals 

Leipzig,Das Leipziger a cappella-Festival führt uns in 

die Vielfalt und Schönheit des mehrstimmigen 

Gesanges. Er hat eine lange Tradition von der 

Renaissance bis in die Welt aktueller Popmusik, 

und er ist in nahezu allen Kulturen verbreitet. 

Und so ist es wunderbar, dass Ensembles aus 

Großbritannien, Spanien, Schweden und Irland 

– nach langer Pause nun endlich wieder live – 

in Leipzig zu Gast sind und das Publikum verzaubern werden. Ein großer Dank geht an das Ensem-

ble amarcord, das nicht nur Initiator und Mitveranstalter des Festivals ist, sondern seit nunmehr  

30 Jahren als eines der führenden Vokalensembles viel für die Popularisierung des Genres und 

für die Förderung des künstlerischen Nachwuchses getan hat. Herzlichen Glückwunsch zum 

Jubiläum!

Ich wünsche dem Festival so volle Säle, wie es dann möglich sein wird. Und ich wünsche dem  

Publikum viel Vergnügen und Freude an den Klängen und an der Virtuosität menschlicher  

Stimmen.

Claudia Roth MdB 

Staatsministerin für Kultur und Medien
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GRUSSWORT

Endlich, endlich können wir uns wieder im Rahmen 

eines Musikfestivals von Angesicht zu Angesicht 

sehen und hören. Eine entbehrungsreiche Zeit 

neigt sich dem Ende zu.

Kaum ein Bereich unserer Gesellschaft wurde 

durch die Corona-Pandemie seit März 2020 so 

in einen Nahezu-Stillstand versetzt wie die Chor- 

und A-cappella-Musik. Neben den grundsätz-

lichen Regeln antiepidemischer Maßnahmen 

– wie Abstand halten, Maske tragen und Kontaktreduktion – führte die Beobachtung, dass über 

gemeinsames Singen von mit SARS-CoV-2-in�zierten, asymptomatischen Chormitgliedern aus- 

gelöste Superspreading-Ereignisse zu einer hohen Zahl an Erkrankten und auch Verstorbenen 

führen können, dazu, dass besonders die Vokalmusik stark betro�en war. In diesem Zusammenhang 

muss leider an gut dokumentierte und auch publizierte entsprechende Erkrankungsereignisse  

zum Beispiel in den USA (Mount Vernon) und auch in Deutschland (Berlin) erinnert werden.

In der seit längerer Zeit anhaltenden Diskussion um das richtige Maß an Maßnahmen zur Infek-

tionsbekämpfung hat sich auch für die Gesangsmusik als entscheidend erwiesen, dass – neben 

di�erenzierten Testkonzepten – als mit Abstand wirkungsvollste Maßnahme der Vorbeugung von 

schweren Erkrankungen an COVID-19 sehr gute Impfsto�e zugelassen werden konnten und breit 

aufgestellte nationale Impfprogramme implementiert wurden, die zum Beispiel im Süden Europas 

auch ohne Impfp�icht Durchimpfungsraten von bis zu 90% erreichten.

In der Kombination von grundlegender Infektionsprävention, bedarfsorientierten Testkonzepten 

und gezieltem Fremd- wie Eigenschutz durch hochwirksame Masken der Kategorie FFP-2 werden 

die kommenden Monate über sich verstetigende, kleine Schritte ein »Leben mit dem Virus« ermög-

lichen, welches die für so lange Zeit schmerzlich vermissten Chorkonzerte und Gesangsfestivals 

einschließt. Auf diesem Weg in die gesellschaftliche Normalität – mit einer dann endemischen 

Viruserkrankung COVID-19 – gilt es, neue Zuversicht zu sammeln und die wunderbare Musik, die 

zum Beispiel im Rahmen des a cappella-Festivals 2022 erklingen wird, in vollen Zügen zu genießen. 

In diesem Sinne wünsche ich allen Musizierenden Kraft, Erfolg und Spaß beim Singen und dem 

Publikum einen umso bewussteren Genuss dieses wunderbaren Klangereignisses.

Prof. Dr. Christoph Lübbert

Chefarzt der Klinik für Infektiologie/Tropenmedizin, Nephrologie und Rheumatologie, Klinikum St. Georg Leipzig
Leiter des Bereichs Infektiologie und Tropenmedizin, Universitätsklinikum Leipzig

Liebes Publikum!

zu den von der Kulturstiftung geförderten  

musikalischen Höhepunkten von herausra-

gender künstlerischer Qualität zählt auch 

das Internationale Festival für Vokalmusik in  

Leipzig. Mittlerweile feiert das a cappella-Festival schon das 25. Jahr seines Bestehens mit  

beständigem Engagement und Hingabe zur Vokalmusik. Es genießt unter den Musikfreunden einen 

ausgezeichneten Ruf und wird von einem breiten Publikum mit hohem Interesse und kontinuier-

licher Wertschätzung gewürdigt. Mit zahlreichen Konzerten und Sonderveranstaltungen bietet  

es auch in diesem Jahr ein anspruchsvolles und abwechslungsreiches Programm. 

Im Namen der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen wünsche ich allen Besucherinnen und  

Besuchern anregende und lange nachhallende Festivalerlebnisse.

Dr. Manuel Frey

Stiftungsdirektor der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen

Liebe Gäste des  

a cappella – Festivals 

Leipzig,
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1  Ev. Reformierte Kirche
 Tröndlinring 7
 04105 Leipzig

2  Gewandhaus zu Leipzig
 Augustusplatz 8
 04109 Leipzig 

3  Haus Leipzig
 Elsterstraße 22 
 04109 Leipzig

4 Kupfersaal
 Kupfergasse 2
 04109 Leipzig

5 Peterskirche
 Schletterstraße 5
 04107 Leipzig

6 Restaurant Operncafé
 Augustusplatz 12
 04109 Leipzig

7 Michaeliskirche
 Nordplatz
 04105 Leipzig

8 Seaside Parkhotel
 Richard-Wagner-Straße 7
 04109 Leipzig

9 Thomaskirche 
 Thomaskirchhof 18
 04109 Leipzig

10 Villa Thomana
 Sebastian-Bach-Straße 3 
 04109 Leipzig

11 Schauspiel Leipzig
 Bosestraße 1
 04109 Leipzig
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UMFRAGE

Unser Publikum ist uns wichtig. Helfen Sie uns 

deshalb bitte durch das Ausfüllen der zu den 

Konzerten ausliegenden Umfragebögen, Sie  

genauer kennenzulernen und damit das 

Festival noch professioneller zu gestalten. 

FESTIVALLOUNGE

Allabendlich nach den Konzerten können 

Sie die Künstler des Abends, die Organi- 

satoren, Helfer und Förderer des Festivals  

tre�en und hautnah erleben (betri�t nicht 

das Abschlusskonzert). In diesem Jahr ö�net 

wieder das zentral gelegene Operncafé als 

Festivallounge seine Türen für alle  

a cappella-Besucher.

   

                                0341 4884 FUNKTAXI

bringt Sie gern zu unseren Konzerten, in die 

Festivallounge und wieder nach Hause. 

NEWS UND GALERIE

Fotos der Konzerte und Aktuelles �nden Sie 

täglich neu unter www.a-cappella-festival.de. 

HOTELBUCHUNG

Leipzig Tourismus und Marketing GmbH

www.leipzig.travel

Telefon: 0341 7104-275

E-Mail: incoming@ltm-leipzig.de

TICKETS

Musikalienhandlung M. Oelsner

Tel. 0341 9605656, musik@m-oelsner.de

Ticketgalerie

Tel. 0800 2181050 (gebührenfrei), 

www.ticketgalerie.de

Arena Ticket

Tel. 0341 2341-100, www.arena-ticket.com 

Gewandhaus zu Leipzig

Tel. 0341 1270280, ticket@gewandhaus.de

www.eventim.de

www.a-cappella-festival.de

PREISHINWEIS

Die angegebenen Preise verstehen sich 

inklusive der Vorverkaufsgebühr.

ERMÄSSIGUNG

Schüler, Studenten, Auszubildende, Erwerbs-

lose (außer am 26. April 2022 im Mendels-

sohn-Saal des Gewandhauses), Bundes-

freiwilligendienstleistende, Schwerbehin-

derte sowie Inhaber des Leipzig Pass gegen 

Vorlage des Ausweises.

www.a-cappella-festival.de

 festival_a_cappella_leipzig

 acappellafestivalleipzig

 acappellaleipzig



Programmübersicht

FREITAG | 22. APRIL 2022 
20.00 UHR amarcord  
Michaeliskirche (Erö�nungskonzert)

SAMSTAG | 23. APRIL 2022
11.00 UHR amarcord im Gespräch
Villa Thomana 

20.00 UHR Tenebrae
Thomaskirche

SONNTAG | 24. APRIL 2022
15.00 UHR Familienkonzert
Schauspiel Leipzig

20.00 UHR U-Bahn Kontrollöre
in tiefgefrorenen Frauenkleidern
Schauspiel Leipzig

MONTAG | 25. APRIL 2022
20.00 UHR David James, John Potter 
& Jacob Heringman
Ev. Reformierte Kirche

DIENSTAG | 26. APRIL 2022
20.00 UHR Cantoría
Gewandhaus zu Leipzig, Mendelssohn-Saal

MITTWOCH | 27. APRIL 2022
20.00 UHR Ringmasters
Kupfersaal

Programmübersicht  15

DONNERSTAG | 28. APRIL 2022
20.00 UHR Anúna
Peterskirche

FREITAG | 29. APRIL 2022
20.00 UHR Ordinarius
Haus Leipzig

SAMSTAG | 30. APRIL 2022
12.00 UHR Vortrag  
Prof. Dr. Michael Fuchs
Villa Thomana 

19.00 UHR Abschlusskonzert
Gewandhaus zu Leipzig, Großer Saal

PROGRAMMÜBERSICHT



Amerika!
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Wolfram Lattke Tenor

Robert Pohlers Tenor

Frank Ozimek Bariton

Daniel Knauft Bass

Holger Krause Bass

www.amarcord.de

Erö�nungskonzert

FREITAG | 22. APRIL 2022 
20.00 UHR
Michaeliskirche

AMARCORD 
Deutschland

Livestream über Eventim

In den 30 Jahren, die das Ensemble amarcord 

inzwischen gemeinsam erlebt und gelebt hat, 

haben die Leipziger Sänger und Sangespioniere 

sich musikalisch und persönlich eine ganze Welt 

erschlossen. Ihre Reisen, Erkundungen, Aufnah-

men, Konzerte und Begegnungen spiegeln sich 

im Jubiläumsjahr, das sie 2022 feiern können, 

in besonderen Konzerten mit musikalischen 

Freunden wider, und sie sind gleichfalls Teil  

jenes Konzertes, das sie Festivaljahr für Festivaljahr 

zum Auftakt ihres interkontinentalen und doch 

heimischen Austauschfestes a cappella auf die 

Bühne bringen. Ist Leipzig auch ihr Heimathafen 

im Austausch mit der Welt, so sind amarcord 

doch mit vielen Orten vertraut und verbunden.  

Gerade auch der amerikanische Kontinent ist 

in ihrem Ensembleleben eine feste Größe und 

Konstante – nach Deutschland sind die USA das 

Land, in dem amarcord seine meisten Konzerte gab.  

Das Ensemble ist seit dem Jahr 2000 regelmäßig, 

beinahe jedes Jahr, in den USA unterwegs, gibt 

Konzerttourneen, Masterclasses und Workshops, 

bereist das Land, begegnet Zuhörern und an-

deren Musikern, Komponistinnen und Kompo-

nisten. Aus eben diesen Begegnungen mit dem 

Kontinent und seiner Musik über gut 20 Jahre 

hinweg speist sich größtenteils das Programm 

ihres Erö�nungskonzerts von a cappella 2022.

                                         zeichnet das Konzert auf  

und sendet es am 12. September 2022 in der 

Sendung »Musik-Panorama« ab 21:05 Uhr.

EINFÜHRUNG

19.00 Uhr Konzerteinführung 

Michaeliskirche, Gemeindesaal



3 FRAGEN

3 Fragen an 

amarcord

Das Festival a cappella hat – wie wohl die gesamte 

Kulturszene und ihre zahlreichen Akteure – zwei sehr 

außergewöhnliche Jahre erlebt. Wie sind Eure Ho�-

nungen und Erwartungen für das nun anstehende 

Festival 22? Und was konntet Ihr bei allen bitteren 

Entbehrungen vielleicht an Ungeahntem, als Input 

für das Kommende, aus der a cappella-Arbeit der 

letzten beiden Jahre mitnehmen?

Frank Ozimek: Natürlich waren die letzten zwei 

Jahre für viele Menschen und Branchen eine un-

gemein herausfordernde – weil so auch noch 

nie dagewesene – Zeit. Viele Menschen hatten 

schlichtweg Angst um ihre Gesundheit, aber 

auch um ihre Existenz. Diese Angst, aber auch 

der große Zuspruch der kulturkonsumierenden 

Bevölkerung, ließen kreative Energie und Kräf-

te freiwerden, um über neue bzw. erweiternde 

Formate nachzudenken. Wir sind sehr froh, dass 

unsere Unterstützer und Partner weiterhin zu uns 

und der Festival-Partner genau dann zu spüren, 

wenn es am nötigsten ist, ist einfach großartig. 

Diesbezüglich können wir relativ unbesorgt in die 

Zukunft schauen. Was mich dagegen umtreibt, 

ist zum einen die Situation des musikalischen 

Nachwuchses. Zum andern der Stellenwert, den 

Kultur in einer womöglich immer weiter aus- 

einanderdriftenden Gesellschaft zukünftig noch 

haben wird. Während der Pandemie bewegt sich 

der Stellenwert jedenfalls nahe Null.

2022 ist dazu auch das 30. Jahr für das Ensemble  

amarcord. Das wollt Ihr zelebrieren und auskosten,  

so gut es nur geht und habt Eure Jubiläums- 

aktivitäten vor allem mit verschiedenen musika- 

lischen Partnern und Freunden geplant ...

Holger Krause: Ja, ähnlich wie 2012 zu unserem 

20. wollen wir das ganze Jahr über spannende 

Konzerte in Leipzig mit Musikerfreunden der  

Extraklasse, wie Daniel Hope, Nils Mönkemeyer 

oder die Lautten Compagney, geben. Wir möchten 

weniger zurückblicken, sondern ganz bewusst 

unsere erreichten Qualitäten als ein Ensemble 

mit einer Repertoirebreite, die wohl einzigartig 

ist, im Hier und Jetzt zu Gehör bringen.

Daniel Knauft: … also weniger Lorbeeren  

zählen, mehr Meriten mehren. Natürlich ist es 

ein grandioser Anlass, einmal innezuhalten und 

zu sagen: 30 Jahre sind schon eine Leistung!  

Aber dann wollen wir’s auch schnell wieder dabei 

bewenden lassen, uns in die Musik stürzen und 

mit Volldampf voraus zu neuen Ufern aufmachen. 

So, wie es zu uns passt.

Beim Festival gebt Ihr zum Erö�nungskonzert ein 

»Amerika«-Programm, das sich auch aus Euren 

Begegnungen mit dem Kontinent Nordamerika 

und dortigen Musikerinnen und Musikern speist. 

Was erwartet den Hörer?

Daniel Knauft: Auch hier sind uns die Neuen 

Ufer in der Neuen Welt wichtig. Deswegen liegt 

ein Schwerpunkt auf aktueller amerikanischer  

Vokalmusik, die speziell für uns geschrieben wurde. 

Holger Krause: So ist es: Das werden etliche neue 

Werke sein, die allesamt aus langjährigen Freund-

schaften mit amerikanischen Komponistinnen 

und Komponisten resultieren. 

Daniel Knauft: Der Charme des Programmes liegt 

aber auch in der Traditionslinie von Carl Reinecke 

zu Charles Ives, mit Zwischenstationen … 

Frank Ozimek: Das stimmt! Die intensive Beschäf-

tigung mit Carl Reinecke und seinen Kompo-

sitionsschülern am hiesigen Konservatorium 

hat uns einmal mehr gezeigt, dass Leipzig auch 

bei der Entwicklung der amerikanischen Musik- 

geschichte nicht ganz unerheblich seine Finger 

im Spiel hatte.

Daniel Knauft: Überspitzt könnte man sagen: 

Der Vater der amerikanischen Klassik wäre ohne 

die Leipziger Schule gar nicht denkbar. Und den 

Beweis werden wir antreten.
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stehen und wir das Festival nach Kräften wieder 

dorthin bringen, wo es in unseren Augen seinen 

Platz haben sollte. Bei aller Kreativität bleibt aber 

festzuhalten, dass das Wesentlichste, nicht nur 

dieses Festival betre�end, die Begegnung und 

der Austausch von Menschen ist.

Holger Krause: Absolut. Es dürfte nicht über-

raschen, wenn ich sage, dass sich das gesamte 

Festivalteam nach Live-Konzerten mit Künstlern 

auf der Bühne und leibhaftigem Publikum in den 

Kirchen und Sälen sehnt. Bei allen Formaten,  

die wir in den letzten Jahren kennenlernen  

durften bzw. zwangsläu�g nutzen mussten, stellt 

sich nicht die Atmosphäre her, die ein echtes  

a cappella-Konzert haben sollte und jahrelang hatte. 

Für mich persönlich ist, bezogen auf a cappella, 

die enorme Solidarität, Unterstützung und Treue 

unseres Publikums das Riesenplus der letzten 

Jahre. Das bestärkt, tröstet, hilft und gibt Kraft, 

tatkräftig weiter am Erfolgsprojekt zu arbeiten.

Daniel Knauft: Ich würde sagen: Wir sind noch 

da, mit größerer Entschlossenheit und Verbun-

denheit denn je – mit amarcord und mit dem 

Festival! Die besagte Treue unseres Publikums 
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Joanne Metcalf (*1958)

Immortall Beautie (2019) 

geschrieben für amarcord

Aaron Copland (1900–1990)

aus »Four Motets« (1921)

Thou, O Jehovah, Abideth Forever

Have Mercy on Us, O My Lord

Sing Ye Praises to Our King 

George White�eld Chadwick (1854–1931)

Margarita

Horatio Parker (1863–1919)

Piscatrix

Charles E. Ives (1874–1954)

Serenade

Daniel Gregory Mason (1873–1953)

Long, Long The Night 

Sidney Marquez Boquiren (*1970)

I Too was Loved by Daphne (2022)

geschrieben für amarcord  

Morton Feldman (1926–1987)

Only (1947) 

Vanessa Lann (*1968)

We May (2019)

geschrieben für amarcord

Lon Beery (*1958)

I Believe

Scott Lee (*1988)

By What Wings (2015)

geschrieben für amarcord 

Samuel Barber (1910–1981)

aus »Reincarnations« (1940, Op. 16)

The Coolin 

Traditional Spiritual

Sometimes I Feel Like a Motherless Child

Arr. Juan Garcia

Traditional Spiritual

Deep River

Arr. Naomi Crellin

Wallace Willis (vermutlich 1820–1880)

Steal Away

Arr. Alex L’Estrange 

Steven Sametz (*1954) 

Seascapes (2019) 

geschrieben für amarcord 

Out of the Rolling Ocean the Crowd

The Ocean

The Young Sea
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Mit unserem Programm wollen wir die letzten 

180 Jahre amerikanischer Vokalmusikgeschichte 

abbilden, was selbstredend innerhalb eines Kon-

zertes nur exemplarisch und bei Weitem nicht 

vollständig erfolgen kann. Wir haben uns außerdem 

entschieden, den riesigen Beitrag Amerikas zur 

sogenannten populären Musik auszublenden, um 

einerseits nicht gänzlich auszuufern, aber auch 

um den Entwicklungen des »ernsten, klassischen« 

Musikbereichs eindeutiger nachzugehen. 

Das hier versammelte Repertoire zeigt nach 

unserer Meinung sehr anschaulich die stete 

Verbundenheit und Auseinandersetzung der 

europäisch-stämmigen Amerikaner mit ihrem 

Mutterkontinent bis in die Gegenwart hinein, 

verweist mit den Spirituals aber auch auf einen 

wichtigen originären Strang amerikanischer  

Musik, der Wurzel neuer Genres wie Blues und Jazz 

war und unzählige Komponisten jeder Hautfarbe 

inspirierte und beein�usste.

Die meisten der bekannten Negro Spirituals sind 

de�nitiv in den Jahrzehnten vor 1860 als Freiheits- 

oder Arbeitssongs entstanden, ergo vor dem 

Amerikanischen Bürgerkrieg (1861-65), als die 

Sklaverei noch in allen Föderalstaaten verbreitet 

war. Die Urheber der meisten Spirituals sind und 

bleiben unbekannt, jedoch scheint erwiesen, dass 

ein Afro-Amerikaner aus Oklahoma namens Wallace 

Willis (den Namen bekam er von seinem Besitzer) 

der Komponist so berühmter Titel wie »Steal A 

way« und »Swing Low« ist. Willis gehörte nach 
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emanzipierte und mit zum Beispiel überraschen-

den Dissonanzen experimentierte. Man denke 

an seine famose »The Unanswered Question« 

von 1906. Die in  diesem Programm zu hörende  

»Serenade« ist allerdings ein Beispiel, das noch 

ganz im Sinne spätromantischer Schwelgerei  

äußerst eingängig und melodiebetont daher- 

kommt. 

Daniel Gregory Mason war ein Zeitgenosse von 

Ives und neben anderen Schüler von Chadwick 

in Boston. Er lehrte später fast 40 Jahre lang als 

Professor an der Columbia University in New York 

City. »Long, Long The Night« (auf ein Gedicht 

des Schotten Robert Burns) hat eine strenge, 

konservative Form, in der sich Elemente der 

von ihm hochverehrten deutschen Romantik 

(Brahms!) mit solchen der frühen französischen 

und russischen Moderne vereinen. 

Gab Vincent d’Indy 1913 Mason in Paris wichtige 

Impulse, war es in den 1920-er Jahren Nadia Bou-

langer für Aaron Copland in der französischen 

Kapitale. Seine »Four Motets« von 1921 entstanden 

während seiner Lehrzeit bei Boulanger, die diesen 

vier Werken einen Klang von »überwältigender 

Art«  attestierte. Die Motetten haben eine un-

verkennbar französische Tonsprache, die stark 

an Francis Poulenc erinnern mag. Gleichwohl 

gilt der New Yorker Copland heutzutage als  

einer der Häupter der amerikanischen Musik des  

20. Jahrhunderts, gerade auch weil er in seinem 

langen kompositorischen Scha�en und Leben 

zu einem ganz eigenen, freien Stil fand und  

viele Generationen nachhaltig prägte. Zu seinen 

größten Bewunderern zählte kein Geringerer als 

Leonard Bernstein.

Der 10 Jahre jüngere Samuel Barber ist der Schöp-

fer des unsterblichen »Adagio for Strings«, das 

sein ganzes Werk überstrahlt und dies im Prinzip 

auch sehr gut charakterisiert. Im Unterschied 

zu Coplands langem Experimentieren mit Jazz, 

Folk und avantgardistischen Strömungen blieb 

er kontinuierlich bei traditionellen Harmonien 

und Formen. Als Beispiel dieses neuromantischen  

Ausdrucks steht das beruhigende und fried-

liche Stück »The Coolin« aus seinem Zyklus  

»Reincarnations« von 1940 auf Texte des Iren 

James Stephens, der wiederum auf alte Gedichte 

des Barden Antoine Ó Raifterí zurückgri�. 

Wie so viele Künstler entstammt auch Morton 

Feldman New York City, dem Schmelztiegel und 

Brennpunkt amerikanischer Kultur. In seiner 

Geburtsstadt lebte und arbeitete er zeit seines 

Lebens u.a. als Musikprofessor. Er suchte und 

fand permanent Inspiration in der Malerei durch 

seine Freunde Pollock, Rothko und Rauschen-

berg. »Only« (1946/7 entstanden) ist eine frühe 

Sololiedvertonung eines Sonettes von Rilke in 

englischer Übersetzung und ein wichtiger Beitrag 

zur Liedkultur des 20. Jahrhunderts generell.

Der New Yorker Lon Beery ist einer der Chor-

direktoren und Komponisten, die sich mit ih-

ren Stücken und Arrangements vor allem an 

die breite semi-professionelle Chor- und En- 

semblelandschaft und den musikalischen Nach-

wuchs wenden. »I Believe« vermittelt auf innige 

und schlichte Art und Weise den unerschütter-

lichen Glauben an Gott in dunkelsten Zeiten. 

Das Gedicht wurde in den letzten Kriegstagen 

von alliierten Soldaten an einer Kellerwand in 

Köln entdeckt. Man vermutet, dass die Zeilen 

Zum Programm dem Bürgerkrieg zu den sogenannten Choctaw 

freedmen, Ex-Sklaven, denen ein freies Leben mit 

Bürgerrechten in einem bestimmten Territorium 

zugestanden wurde. Durch das Vokalensemble 

der Fisk Jubilee Singers (fünf schwarze Frauen und 

vier schwarze Männer), das von einem weißen 

Missionar aus Nordamerika gegründet wurde, 

wurden viele Gospels und Spirituals ab 1871 auf 

ausgedehnten Touren durch Amerika und Europa 

(mit einem Auftritt vor Königin Victoria von Eng-

land) weltbekannt und traten ihren musikalischen 

Siegeszug an – als Erbe und Erinnerung an eines 

der dunkelsten Kapitel der US-amerikanischen  

Geschichte, das bis heute die amerikanische 

Gesellschaft beschäftigt, spaltet und in Atem 

hält (Stichwort »Black Lives Matter«).  

Die ersten (weißen) amerikanischen Kompo-

nisten von Bedeutung sind in Boston und New 

England in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts zu 

�nden. Zu ihnen gehören George White�eld 

Chadwick, der (wie viele Amerikaner dieser 

Epoche) am Konservatorium in Leipzig bei Carl 

Reinecke und Samuel Jadassohn studierte und 

sein Schüler Horatio Parker, der dann 1881 noch 

zu Josef Gabriel Rheinberger nach München in 

die Lehre ging. In Chadwicks »Margarita« und 

Parkers »Piscatrix« hört man sehr gut, wie stark 

die Stilistik von der deutschen Romantik geprägt 

ist und dass sich die jungen Komponisten noch 

voll und ganz in Kontinuität zur musikalischen 

Entwicklung in Europa bewegten.

Mit Charles Ives, einem Schüler Parkers in Yale, 

betritt um 1900 der erste wirklich große Komponist 

Amerikas die Bühne. Diese Anerkennung erfährt 

er aber erst Jahrzehnte nach seinem Tod. In Ives’ 

Werken ist zu beobachten, wie er sich nach und 

nach vom Regelwerk der europäischen Musik 

ZUM PROGRAMM
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von jemandem stammen, der sich dort länger 

vor der Gestapo versteckt halten musste.

»We May« von Vanessa Lann führten wir erst-

mals vor zwei Jahren in Karlsruhe auf – also im 

Jahre 2020, exakt 400 Jahre nach der Ankunft 

der ersten europäischen Siedler auf amerikani-

schem Boden. Anne Bradstreet, die Verfasserin 

des zugrundeliegenden Gedichts, kam mit der 

zweiten großen Einwanderungswelle in den  

1630-er Jahren nach Massachusetts. Sie war ver-

heiratet mit dem späteren Gouverneur dieser 

Region, dem wohl auch die ausgedrückte Liebe 

und Verbundenheit in »We May« gilt. 

Vanessa erblickte in Brooklyn, New York, das Licht 

der Welt, studierte in Boston am Tanglewood 

Institute und am Königlichen Konservatorium 

Den Haag (Niederlande), schreibt für alle Beset-

zungen und Genres (dazu gehören auch Opern 

und Konzerte) und lebt seit vielen Jahren in Rot-

terdam, wo wir sie auch kennenlernen durften. 

Als Amerikanerin in Europa war es für Vanessa ein 

Geschenk, einen Text einer Europäerin zu �nden, 

die einst in ihr Heimatland ausgewandert war 

und damit wie sie selbst die enge Verbindung 

beider Kontinente versinnbildlicht. 

Joanne Metcalf stammt aus Los Angeles und 

studierte an der Duke University in Durham, 

North Carolina, und später wie Vanessa Lann 

am Königlichen Konservatorium Den Haag.  

Inspiriert von der Polyphonie der Renaissance 

und des Mittelalters schreibt sie viel Vokalmusik. 

Die nicht mehr auftretenden Hilliards gehörten 

zu ihren wichtigsten Interpreten.

Über »Immortall Beautie«, ebenso 2020 urauf-

geführt, sagt Joanne selbst: »Ich wollte solch 

außergewöhnlichen Gefühlen wie Staunen und 

Ehrfurcht Ausdruck verleihen, die sich beim 

Betrachten der Sterne einstellen können.« Die 

Textgrundlage ist eine Kompilation aus Wörtern 

und Phrasen, die frühere Dichter und Astrono-

men beim Beschreiben von Sternen ersannen. 

Darunter �nden sich Namen wie Shakespeare, 

Salysbury, Apollonius Rhodius und Longfellow.

Steven Sametz, gebürtig aus Westport, Connecti-

cut, begann schon als junger Knabe mit dem 

Komponieren. Er studierte u.a. an der Yale Uni-

versity in New Haven und an der University von 

Wisconsin-Madison und wirkt als Musikprofessor 

und Chorleiter seit 1976 an der Lehigh University 

in Bethlehem, Pennsylvania. Seine Musik ist stark 

beein�usst von der Renaissancepolyphonie, dem 

französischen Impressionismus und den Werken 

Igor Strawinskys. Als wir Steven um ein Stück 

für »Amerika!« baten, sagte er ohne zu zögern 

zu und entschied sich, gleich drei Gedichte der 

amerikanischen Dichtergrößen Walt Whitman, 

Nathaniel Hawthorne und Carl Sandburg zu 

vertonen und zum Zyklus »Seascapes« (»Mee-

reslandschaften«) zu vereinen. Steven umreißt die 

gewählten Gedichte selbst in folgender Weise: 

»Whitmans Out of the Rolling Ocean the Crowd 

ist eher eine Metapher für die Seltenheit einer 

sinnlichen und spirituellen Verbindung als eine 

Abhandlung über das Meer: Im riesigen Ozean 

der Menschheit kommt es zuweilen zur Begeg-

nung und Berührung zweier Tropfen, die gleich 

darauf wieder getrennt werden, um danach auf 

ein neuerliches Aufeinandertre�en zu warten. 

Die Zeilen aus Hawthornes The Ocean lassen die 

Stille derer, die sich vom Tumult des irdischen 

Lebens fernhalten, und gleichzeitig die tiefe 

Einsamkeit und Verzwei�ung jener erahnen, 

die vom irdischen Leben getrennt sind. Im Ge-

gensatz dazu beschreibt das letzte Gedicht die 

sich unermüdlich in Bewegung be�ndende Her-

ausforderung, die das Meer für jene darstellt, die 

mutig genug sind, sich auf die Probe zu stellen. 

Gemeinsam ist den kurzen Stücken dieser Reihe, 

dass sie – mit Vokalparts, die sich abwechseln 

oder steigen und fallen – die Vorstellung von 

Wellen und die vielschichtigen Kontraste des 

sich auf und ab bewegenden Meeres vor dem 

inneren Auge heraufbeschwören.«

Sidney Marquez Boquiren wurde in Manila, der 

Hauptstadt der Philippinen geboren. Er lehrt und 

arbeitet heutzutage als Musikprofessor an der 

Adelphi University in Garden City, New York. 

Sidney studierte zuvor u.a. bei Joanne Metcalf 

in Durham an der Duke University. Als Wahlame-

rikaner steht er für die lange Geschichte der USA 

als Einwanderungsland und ist gleichermaßen 

ein lebendiges Beispiel für den regen und sich 

gegenseitig befruchtenden Kulturtransfer, der 

wohl ohne Zweifel und seit ihrer Gründung im 

Jahre 1776 ein identitätsstiftender gesellschaft-

licher Grundpfeiler der Vereinigten Staaten ist.

Judith Baumel heißt die Dichterin des Stückes  

»I Too was Loved by Daphne« (entnommen ihrer 

Gedichtsammlung Passeggiate, dt. Spaziergänge), 

das wir unlängst in Garden City urau�ührten.  

Das Gedicht ist ein modernes Beispiel der Buko-

lik, einer literarischen Gattung des Hellenismus.  

Als dialogische Hirtengesänge, die in einer 

idyllischen Landschaft angesiedelt sind, lassen 

sich die meist im Hexameter verfassten Verse 

am besten beschreiben. Judith Baumel lässt mit 

Phyllis, Amaryllis u.a. zwar gattungstypische Cha-

raktere zu Wort kommen, verwandelt sie aber 

in Sizilianer und Bronxites (Bewohner des New 

Yorker Stadtteils Bronx) von heute. 

Den jüngsten Komponisten dieses Programms, 

Scott Lee, lernten wir 2015 bei einem unserer 

Kompositionsworkshops an der Duke University 

in Durham kennen, wo er seinerzeit noch Student 

war. Für diesen Anlass und im Andenken an viele 

eigene Familienmitglieder, die Scott in dieser Zeit 

verlor, schrieb er die Elegie »By What Wings«, 

die uns auf Anhieb faszinierte und ge�el. Die 

vertonten Worte sind ein Nachruf Henri Lavedans 

auf den französischen Piloten und Kriegshelden 

Georges Guynemer, der 1917 während einer Luft-

schlacht in West�andern abgeschossen wurde und 

umkam. Guynemer war in Frankreich während 

des 1. Weltkriegs ähnlich beliebt wie der »Rote 

Baron« Manfred von Richthofen auf Seiten des 

deutschen Feindes. Den Kindern erzählte man 

nach Guynemers Tod, er sei so hochge�ogen, 

dass er nicht mehr zurückkehren könne. Hören 

wir in seinen eigenen Worten, was Scott inspirier-

te: »Den Nachruf für den französischen Piloten 

habe ich als Textform gewählt, da er den Tod auf 

poetische und metaphorische Weise umschreibt, 

in der der Besungene zunächst fällt, um gleich 

darauf wieder aufzusteigen. Der Text beschreibt 

den Tod als eine Art Aufstieg in den Himmel und 

veranschaulicht, wie der Tod einzelner Perso-

nen von späteren Generationen mythologisiert 

wird. Was mich daran fasziniert hat, war, dass der 

Nachruf das Mysterium des Todes mit einer Art 

Ho�nungsschimmer umgibt.« 

Dieses und vieler weiterer Ho�nungsschimmer 

bedürfen wir in diesen Zeiten, da Menschen auch 

wieder in Europa in einem Krieg sterben, mehr 

denn je.

Holger Krause



wondrous beauty, immortall beautie

heavenly beauty, celestial desire

pale emerald and brilliant white

red, violet, a �ery light

fortune-favored, more than �re

wondrous beauty, immortall beautie

heavenly beauty, celestial desire

glittering symbols of the sky

burning tapers, gold candles

the starry crown, the Royall Starre

the Lyon’s herte

distance, brightness, radiance, light

topaz yellow, sapphire blue

deep green, red, violet

more than �re

wondrous, immortall

torrent of light and river of air

�ower of �re

the �rst star, the last star

the radiance, the light

wondrous beauty, immortall beautie

heavenly beauty, celestial desire

Edmund Spenser (1552–1599), An Hymn of Heavenly Beautie
Richard Hinckley Allen (1838–1908), Star-Names and 
Their Meanings (1899)
Apollonios Rhodios (295–215), Argonautica 
William Shakespeare (1564–1616), Titus Andronicus, Sonett  XXI
Wyllyam Salysbury, 1522
Henry W. Longfellow (1807–1882), The Galaxy (1874)
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wunderbare Schönheit, unsterbliche Schönheit

himmlische Schönheit, sphärische Sehnsucht

helles Smaragd und strahlendes Weiß

rot, violett, ein feuriges Licht

vom Glück begünstigt, mehr als nur Feuer

wunderbare Schönheit, unsterbliche Schönheit

himmlische Schönheit, sphärische Sehnsucht

funkelnde Symbole des Himmels

brennende Kerzen, goldene Lichter

die sternbesetzte Krone, der Königliche Stern

des Löwen Herz

Ferne, Glanz, Strahlen, Licht

topasgelb und saphirblau

tiefgrün, rot, violett

mehr als nur Feuer

wunderbar, unsterblich

Schwall aus Licht und Welle aus Luft

Blume aus Feuer

der erste Stern, der letzte Stern

das Strahlen, das Licht

wunderbare Schönheit, unsterbliche Schönheit

himmlische Schönheit, sphärische Sehnsucht

Joanne Metcalf (*1958) 

Immortall Beautie (2019)

STÜCKTEXTE

Aaron Copland (1900–1990) 

aus Four Motets (1921)

Thou, O Jehovah, Abideth Forever

Thou, O Jehovah, abideth forever.

God reigneth over all men and nations.

His throne doth last and doth guide all the ages.

Wherefore willst Thou forsake us ever?

When then willst Thou forget us never?

Thou, O Jehovah, abideth forever

And all the length of our days 

Will ever be our Savior. 

When then willst Thou forget us never?

Thou, O Jehovah, abideth forever.

Du, oh Jehova, bleibst immerdar

Du, oh Jehova, bleibst immerdar.

Gott herrscht über alle Menschen und Völker.

Sein Reich währt ewig und regiert alle Zeitalter.

Warum solltest Du uns jemals verlassen?

Wirst Du denn jemals uns vergessen?

Du, oh Jehova, bleibst immerdar

und wirst unser Heiland sein 

bis ans Ende unserer Tage.

Wirst Du denn jemals uns vergessen?

Du, oh Jehova, bleibst immerdar.

Have Mercy on Us, O My Lord

Have mercy on us, O my Lord.

Be not far from us, O my God.

Give ear unto our humble prayer.

Attend and judge us in Thy might.

Uphold us with Thy guiding hand.

Restore us to Thy kindly light.

Have mercy on us, O my Lord.

Be not far from us, O my God.

My heart is sorely pained

And calls on Thee in vain.

Cast me not away from salvation.

Then we shall trust in Thee,

Then we will bear our place.

Have mercy on us, O my Lord.

Be not far from us, O my God.

Sei gnädig mit uns, oh mein Herr

Sei gnädig mit uns, oh mein Herr.

Bleib nicht fern von uns, oh mein Gott.

Erhöre unser bescheidenes Gebet. 

Begleite und richte uns in Deiner Macht.

Halte uns mit Deiner lenkenden Hand.

Führe uns zurück zu Deinem gütigen Licht.

Sei gnädig mit uns, oh mein Herr.

Bleib nicht fern von uns, oh mein Gott.

Mein Herz schmerzt bitterlich

Und ruft nach Dir vergebens.

Schließ mich nicht aus von Erlösung.

Dann werden wir auf Dich vertrauen,

Dann werden wir unser Los ertragen.

Sei gnädig mit uns, oh mein Herr.

Bleib nicht fern von uns, oh mein Gott.



STÜCKTEXTE
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George White�eld Chadwick (1854–1931) 

Margarita

’Neath the waves the sun is going,

With bright hues the sky is glowing,

Twilight o’er the earth is stealing,

Far o� evening bells are pealing, 

Then I think of thee, Margarita.

On a rocky crag I’m lying,

Stranger in a strange land sighing,

Round my feet the waves are dancing

Through my soul �oat dreams entrancing,

Then I think of thee, Margarita. 

Sonne taucht in Meeres�uthen,

Himmel blitzt in letzten Gluthen,

Langsam will der Tag verscheiden,

Ferne Abendglocken läuten,

Dein gedenk ich, Margaretha.

Haupt gelehnt auf Felsenkante,

Fremder Mann im fremden Lande,

Um die Füsse Wellen schäumen,

Durch die Seele zieht ein Träumen,

Dein gedenk ich, Margaretha.

Joseph Victor von Sche�el (1826–1886)

Horatio Parker (1863–1919) 

Piscatrix

One morning when Spring was in her teens,

A morn to a poet’s wishing,

All tinted with delicate pinks and greens,

Miss Bessie and I went �shing. 

I in my rough and easy clothes,

With my face at the suntan’s mercy,

She with her hat tipp’d down to her nose

And her nose tipped vice versa.

I with my rod, my reel and my hooks

And a hamper for luncheon recesses;

She with the bait of her comely looks

And the seine of her golden tresses.

So we sat us down on the sunny dike,

Where the white pondlilies teeter,

And I went �shing like quaint old Ike,

And she like Simon Peter.

All the noon I lay in the light of her eyes,

And dreamily watch’d and waited,

But the �sh were cunning and did not rise,

And the baiter alone was baited.

So when the time for departure came,

My bag hung �at as a �ounder,

But Bessie had neatly hooked her game,

A hundred and �fty pounder.

Daniel Henry Holmes, Jr. (1851–1908)
aus »A Pedlar’s Pack«

Eines Morgens, als der Frühling in seiner Blüte stand,

Ein Morgen, ganz nach des Dichters Geschmack,

Als alles in zartes Rosa und Grün gefärbt war,

Gingen Miss Bessie und ich zum Fischen.

Ich in meinen derben und leichten Kleidern,

Mit meinem sonnengebräunten Gesicht, 

Sie mit der Hutkrempe zur Nase geneigt

Und die Nase nach oben gestreckt. 

Ich mit meiner Rute, der Spule, meinen Haken

Und einem Korb für den Fang zum Lunch;

Sie mit dem Köder ihrer anmutigen Erscheinung

Und dem Netz ihrer goldenen Locken.

So setzten wir uns auf den sonnigen Deich,

Wo die weißen Seerosen wippen,

Und ich angelte, wie der gute alte Ike,

Und sie wie Simon Petrus.

Den ganzen Mittag lag ich im Licht ihrer Augen

Und wartete mit verträumtem Blick,

Doch die Fische waren schlau und bissen nicht an,

Doch der Fischer allein war gefangen.

Als dann die Zeit zum Aufbruch kam,

Hing mein Beutel schla� wie eine Flunder,

Aber Bessie hatte sich gut um ihre Beute gekümmert,

Einen Hundertundfünfzig-Pfünder.

Sing Ye Praises to Our King

Sing ye praises to our King.

O sing ye praises to our Ruler.

Come and hear all ye men.

Come and hear my praises.

He doth bless all the earth,

Bringeth peace and comfort.

Shout unto God all ye men.

Shout unto God all your praises.

Come and praise Him all ye men.

Shout and praise Him all ye men.

Sing ye praises to our King and Ruler.

Lobpreist unseren König

Lobpreist unseren König.

Oh, lobpreist unseren Herrn.

Kommt und hört, all ihr Menschen.

Kommt und hört meine Lobgesänge.

Er segnet die ganze  Welt,

bringt Frieden und Trost.

Ruft zu Gott, all ihr Menschen.

Lasst Gott eure Lobgesänge hören.

Kommt und lobpreist ihn, all ihr Menschen. 

Ruft und lobpreist ihn, all ihr Menschen.

Lobpreist unseren König und Herrn.
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Charles E. Ives (1874–1954) 

Serenade

Stars of the summer night!

Far in yon azure deeps

Hide your golden light!

She sleeps! My lady sleeps!

Moon of the summer night!

Far down yon western steeps

Sink in silver light!

She sleeps! My lady sleeps!

Wind of the summer night!

Where yonder woodbine creeps

Fold thy pinions light!

She sleeps! My lady sleeps!

Dreams of the summer night!

Tell her, her lover keeps 

Watch! While in slumber light 

She sleeps! My lady sleeps!

Henry Wadsworth Longfellow (1807–1882)

Sterne der Sommernacht!

Fern in jenen azurblauen Tiefen

versteckt euren goldenen Schein!

Sie schläft! Meine Liebste schläft!

Mond der Sommernacht!

Fern hinter jenen westlichen Hügeln

versink in silbernem Licht!

Sie schläft! Meine Liebste schläft!

 

Wind der Sommernacht!

Wo jene Waldreben ranken

schließe Deine Schwingen sanft!

Sie schläft! Meine Liebste schläft!

Träume der Sommernacht!

Sagt ihr, ihr Geliebter hält

Wacht! Während im Dämmerlicht

sie schläft! Meine Liebste schläft!

Daniel Gregory Mason (1873–1953) 

Long, Long The Night

Long, long the night, 

Heavy comes the morrow, 

While my soul’s delight 

Is on her bed of sorrow. 

Can I cease to care?

Can I cease to languish?

While my darling fair 

Is on the couch of anguish.

Long, long the night, 

Heavy comes the morrow, 

While my soul’s delight 

Is on her bed of sorrow. 

Ev’ry hope is �ed, 

Ev’ry fear is terror.

Slumber ev’n I dread, 

Ev’ry dream is horror. 

Long, long the night, 

Heavy comes the morrow, 

While my soul’s delight 

Is on her bed of sorrow. 

Hear me, Powers Divine! 

Oh, in pity hear me! 

Take all else of mine, 

But my Chloris spare me!

Take aught of mine

But Chloris spare me!

Long, long the night, 

Heavy comes the morrow, 

While my soul’s delight 

Is on her bed of sorrow. 

Robert Burns (1759–1796)

Lang, lang die Nacht, 

Schwer nähert sich der Morgen,

Während die Freude meiner Seele

Liegt danieder in tiefem Schmerz.

Kann ich denn aufhören, mich zu sorgen?

Kann ich denn aufhören, zu darben,

Während mein Liebling Schön

Liegt danieder in tiefer Qual?

Lang, lang die Nacht, 

Schwer nähert sich der Morgen,

Während die Freude meiner Seele

Liegt danieder in tiefem Schmerz.

Jede Ho�nung ist dahin,

Jede Furcht ist Todesangst.

Ich fürchte selbst den Schlummer,

Jeder Traum ein Grauen.

Lang, lang die Nacht, 

Schwer nähert sich der Morgen,

Während die Freude meiner Seele

Liegt danieder in tiefem Schmerz.

Hört mich, Göttliche Mächte!

Oh, habt Erbarmen und hört mich an!

Nehmt alles, was ihr wollt

Aber lasst mir meine Chloris!

Nehmt irgendwas von mir, 

Aber lasst mir meine Chloris!

Lang, lang die Nacht, 

Schwer nähert sich der Morgen,

Während die Freude meiner Seele

Liegt danieder in tiefem Schmerz.
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Sidney Marquez Boquiren (*1970) 

I Too was Loved by Daphne (2022)

I Too was Loved by Daphne

Auch mich hat Daphne geliebt

Daphne was known within these doors and to these streets. Lovely her humor and lovely her 

smile. We tear our garments and sit on low boxes. Let’s see who can sing the best story.

Daphne war bekannt in diesen Wänden und auf diesen Straßen. Lieblich ihr Humor und lieblich ihr  

Lächeln. Wir zerreißen unsere Gewänder und sitzen auf niedrigen Kästen. Wer mag die Geschichte 

wohl am besten darbieten.

Amaryllis

I will praise as best I can taking my turn to raise our Daphne up among the stars, Daphne shall be 

high among the stars; I too was loved by Daphne.

Amaryllis

Ich will sie lobpreisen so gut ich es nur kann, will die Gelegenheit ergreifen, unsere Daphne in den  

Himmel zu erheben, Daphne soll hoch am Himmel stehen; Auch mich hat Daphne geliebt.

Lycoris

Morning co�ee bitter and milky with gossip. 

Our mothers still o�ering worried apposite 

instructions. We’d gather the awful scraps

At the kitchen table and smooth them �at.

Lycoris

Bitterer Morgenka�ee mit Milch und viel Tratsch.

Unsere Mütter werden nicht müde, besorgt passende 

Ratschläge zu geben. Wir sammeln die grässlichen Fetzen

auf dem Küchentisch zusammen und streichen sie glatt.

Cytheris

Why do I care that she was still beautiful 

Yesterday in this last photo – Daphne’s pearly skin 

And delicate frozen face tilting up between

Her boy and girl, between her next-to-last and last breath?

Cytheris

Warum kümmert es mich, dass sie noch schön war

Gestern auf diesem letzten Foto – wie Daphnes schimmernde Haut

und ihr zartes kaltes Gesicht schwanken zwischen 

Sohn und Tochter, zwischen vorletztem und letztem Atemzug?

Delia

One autumn hayride into the apple picking orchard

We locked shoulders, bowed our heads in talk, then heard calling, weeping in the dappling light. 

Left behind, our little boys were searching for us hand in hand.

Delia

Ein Herbstaus�ug in den Apfelhain zur Erntezeit

Wir saßen eng beieinander, unterhielten uns einander zugewandt, als wir Rufen hörten und Schluch-

zen im gesprenkelten Licht. Zurückgelassen, suchten unsere kleinen Jungs Hand in Hand nach uns.

Nysa

Who was there when Daphne’s hands stopped closing? 

Where was fate when Daphne’s tongue 

Thickened and set in her mouth. Or the breezes 

When Daphne’s muscles no longer moved her lungs?

Nysa

Wer war zugegen, als Daphnes Hände aufhörten sich zu schließen?

Wo war das Schicksal, als Daphnes Zunge

sich verdickte und still stand in ihrem Mund. Oder die Brise,

als Daphnes Muskeln ihre Lungen nicht länger bewegten?
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Phyllis

Mornings on the Palisade greenway, the path

A jumble of undergrowth and branches and glass,

We walked and talked and thought, but it wasn’t true, 

that my life was closing down and hers was blazing anew.

Phyllis

Morgen über dem grünen Palisadenweg, der Pfad

ein Durcheinander von Unterholz, Zweigen und Glas,

Wir gingen und redeten und dachten nach, aber es war nicht wahr,

dass mein Leben zu Ende ging und ihres von Neuem erblühte.

Judith Baumel (*1956)
aus »Passeggiate«
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Morton Feldman (1926–1987) 

Only (1947)

Only when �ight shall soar 

not for its own sake only

up into heaven’s lonely 

silence, And be no more

merely the lightly pro�ling,

proudly successful tool,

playmate of winds, beguiling 

time there, careless and cool:

only when some pure Whither 

outweights boyish insistence

on the achieved machine 

will who has journeyed thither 

be, in that fading distance,

all that his �ight has been.

O erst dann, wenn der Flug

nicht mehr um seinetwillen

wird in die Himmelstillen

steigen, sich selber genug,

um in lichten Pro�len,

als das Gerät, das gelang,

Liebling der Winde zu spielen,

sicher, schwenkend und schlank, –

erst, wenn ein reines Wohin

wachsender Apparate

Knabenstolz überwiegt,

wird, überstürzt von Gewinn,

jener den Fernen Genahte

sein, was er einsam er�iegt.

Rainer Maria Rilke (1875–1926)

»Sonette an Orpheus«, Nr. XXIII



STÜCKTEXTE

36   amarcord amarcord   37

Vanessa Lann (*1968) 

We May (2019)

If ever two were one, the surely we.

If ever man were lov’d by wife, then thee.

If ever wife was happy in a man,

Compare with me, ye women, if you can.

I prize thy love more than whole mines of gold,

Or all the riches that the East doth hold.

My love is such that rivers cannot quench,

Nor ought but love from thee give recompense.

Thy love is such I can no way repay;

The heavens reward thee manifold I pray.

Then while we live, in love let’s so persevere

That when we live no more, we may live ever.

Anne Bradstreet (um 1612–1672)

Wenn jemals zwei eins wären, dann wären's gewiss wir.

Wenn jemals ein Mann von seiner Frau geliebt, dann du.

Wenn jemals eine Frau glücklich mit einem Mann,

dann vergleicht euch mit mir, ihr Frauen, wenn ihr denn könnt.

Für mich ist die Liebe mehr wert als alles Gold der Welt,

oder alle Reichtümer, die der Osten sein eigen nennt.

Meine Liebe brennt so sehr, dass kein See sie löschen kann,

und dass nur Liebe von dir sie stillen kann. 

Deine Liebe ist so, dass ich sie niemals zurückzahlen kann;

möge der Himmel dich vielfach belohnen, dafür bete ich.

Solange wir leben, lass uns die Liebe derart verewigen,

dass wir, wenn unser Leben vorbei, für immer weiterleben können.

Lon Beery (*1958) 

I Believe

I believe in the sun,

Even when it is not shining.

I believe in love,

Even when feeling it not.

I believe in God,

Even when God is silent.

I believe in God. 

Ich glaube an die Sonne, 

auch wenn sie nicht scheint.

Ich glaube an die Liebe,

auch wenn ich sie nicht fühle.

Ich glaube an Gott, 

auch wenn Gott schweigt.

Ich glaube an Gott.

Scott Lee (*1988) 
By What Wings (2015)

He was neither seen nor heard as he fell,

His body and his machine were never found.

Where has he gone?

By what wings did he manage 

To glide into immortality?

Nobody knows: nothing is known.

He ascended and never came back, that is all.

Perhaps our descendents will say:

He �ew so high 

That he could not come down again.

Henri Lavedan (1859–1940)

Niemand sah oder hörte ihn, als er �el, 

sein Körper und seine Maschine wurden nie gefunden.

Wo ist er hin?

Mit welchen Schwingen gelang ihm 

der Flug in die Unsterblichkeit?

Niemand weiß es: nichts weiß man.

Er stieg auf und kam niemals zurück, das ist alles.

Vielleicht werden unsere Nachkommen sagen: 

Er �og so hoch, 

dass er nicht mehr zurückkommen konnte.
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Samuel Barber (1910–1981) 

aus »Reincarnations« (1940)

The Coolin 

(The Fair Haired One)

Come with me, under my coat,

And we will drink our �ll

Of the milk of the white goat,

Or wine if it be thy will.

And we will talk, until 

Talk is a trouble, too,

Out on the side of the hill;

And nothing is left to do,

But an eye to look into an eye;

And a hand in a hand to slip;

And a sigh to answer a sigh;

And a lip to �nd out a lip!

What if the night be black!

And the air on the mountain chill!

Where the goat lies down in her track,

And all but the fern is still!

Stay with me, under my coat!

And we will drink our �ll

Of the milk of the white goat,

Out on the side of the hill!

James Stephens  (1880–1950)
(aus dem irischen Gaelisch von Antoine Ó Raifterí)

The Coolin

(Die Blonde)

Komm mit mir, unter meinen Mantel,

und lass uns ein Schlückchen trinken

von der Milch der weißen Ziege,

oder auch Wein, wenn du es willst.

Und wir werden reden, bis 

selbst Reden zu mühevoll wird,

draußen an der Flanke des Hügels;

und bis nichts bleibt zu tun,

denn die Blicke ineinander zu versenken;

die Hände ineinander zu verschränken;

Seufzer mit Seufzern zu erwidern;

und Lippen einander zu �nden!

Was, wenn die Nacht zu schwarz!

Und die Luft auf dem Berge kühl!

Wo die Ziege sich auf ihrem Weg niederlegt,

und alles außer dem Farn steht still!

Bleib bei mir, unter meinem Mantel!

Und lass uns ein Schlückchen trinken

von der Milch der weißen Ziege,

draußen an der Flanke des Hügels!

Traditional Spiritual  

Sometimes I Feel Like a Motherless Child

Sometimes I feel like a motherless child,

Sometimes I feel like a motherless child,

Sometimes I feel like a motherless child.

A long way from home, a long way from home.

Sometimes I feel like I’m almost gone,

Sometimes I feel like I’m almost gone,

Sometimes I feel like I’m almost gone

Way up in the heaven’ly land, way up in your land.

Sometimes I feel like I’m already gone,

Sometimes I feel like I’m already gone,

Sometimes I feel like I’m already gone,

Way up in the heaven’ly land, way up in your land.

Manchmal fühle ich mich wie ein mutterloses Kind,

weit weg von zu Hause.

Manchmal fühle ich mich, als wenn ich mich 

auf dem Weg hinauf ins himmlische Land befände,

dem Weg in dein Land.

Manchmal fühle ich mich, als ob ich den Weg hinauf 

ins himmlische Land schon gegangen wäre,

den Weg in dein Land.
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Traditional Spiritual 

Deep River 

Deep river, 

My home is over Jordan,

Deep river, Lord, 

I want to cross over into camp ground.

Oh, don’t you wanna go 

To that gospel feast?

The promised land, where all is peace?

Oh, when I get to heaven 

I’ll take my seat,

And cast my crown at Jesus’ feet.

Wallace Willis (vermutlich 1820–1880)  

Steal Away  

Steal away, steal away, 

Steal away to Jesus!

Steal away, steal away home, 

I ain’t got long to stay here.

My Lord, He calls me,

He calls me by the thunder;

The trumpet sounds within my soul,

I ain’t got long to stay here.

Steal away ...

Green trees are bending,

Poor sinner stands a-trembling;

The trumpet sounds within my soul,

I ain’t got long to stay here.

Steal away ...

Sich wegschleichen, sich wegschleichen,

sich wegschleichen zu Jesus.

Sich wegschleichen, sich nach Hause wegschleichen,

ich hab nicht mehr viel Zeit, um hierzubleiben.

Mein Gott, er ruft mich,

er ruft mich mit donnernder Stimme;

Die Trompete tönt tief in meiner Seele,

ich hab nicht mehr viel Zeit, um hierzubleiben.

Sich wegschleichen ...

Grüne Bäume neigen sich,

armer Sünder steht zitternd;

Die Trompete tönt tief in meiner Seele,

ich hab nicht mehr viel Zeit, um hierzubleiben.

Sich wegschleichen ...

Tiefer Fluss, 

meine Heimat ist auf der anderen Seite des Jordan,

tiefer Fluss, o Herr, 

ich will ihn überqueren, um mich dort niederzulassen.

O willst du denn nicht 

zu diesem Fest des Evangeliums gehen?

In das gelobte Land, wo überall Frieden herrscht?

O, wenn ich in den Himmel komme, 

werde ich meinen Platz einnehmen

und mein Haupt vor Jesu Füße niederwerfen.
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